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Kommen Sie bis zum 24. März 2020 zum Probeliegen

und überzeugen Sie sich von unseren Schlafsystemen,

Matratzen und unseren weiteren Naturprodukten.

Sie sparen jetzt € 150,00

beim Kauf eines RELAX 2000 mit

Matratze und Auflage.

Aktion gültig bis 24. März 2020 bei Neuaufträgen. Gilt nicht für bereits getätigte

Einkäufe. Kann nicht in bar abgelöst werden. Gilt nicht in Verbindung mit ande-

ren Aktionen und Rabattierungen! Pro Einkauf ist nur ein Gutschein pro Person

einlösbar. Symbolabbildung.

G U T S C H E I N

Familie Kohlhepp - ihre kompetenten Partner in Sachen „gesunder Schlaf“

Kommen Sie zum Probeliegen, wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Auf Wunsch inkl. 14 Tage Probeliegen in den eigenen 4 Wänden!

Für eine individuelle Beratung nehmen wir uns gerne viel Zeit. Bitte um Terminver-
einbarung unter Tel. 09726 1027.

www.tko-kohlhepp.de

SO FINDEN SIE ZU UNS

T. Ko. Kohlhepp GmbH

Am Marienberg 5

97490 Poppenhausen-Kützberg

Tel. 09726 1027

info@tko-kohlhepp.de

www.tko-kohlhepp.de

Montag - Freitag: 13:00 - 17:00 Uhr • Samstag: 10:00 - 13:00 Uhr oder nach Vereinbarung

Zirbenaktion
vom 9. bis 24. März 2020

Schlaf dich fit!
Natürlich schlafen. Besser leben.

3D-Spezialfederkörper für

perfekte Körperanpassung

98,9 6 % deeer Konsumeententntnt n bewbewertertenen dasdas RReR laxxxa 202000 positiv.

DaDas originalna SCHLAFLA SYSTEMMT fürfür IhIhrenenen gegeesundenen Schlahlaff.
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RELAX 2000

Zirbenaktion
vom 9. bis 24. März 2020

RELAX 200020 JAHRE

ANZEIGE
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Prospektbeilagen
Dieser Prospekt liegt heute Ihrer Tageszeitung bei:

Kohlhepp GmbH

Weitere Informationen
zur Beilagenwerbung
erhalten Sie von unserem
Dispoteam:

ä Tel. 09 31/60 01-5 75 oder -6 34

ä E-Mail: beilagen@mainpost.de

ä Weitere Prospekte auf
www.mainpost.de

Die Plantage der Familie Miaki unterstützt die Jugendeinrichtung Casa da
Crianca. Ein Besuch stand hier auf dem Programm der Kaffeeverkostung.

Jonas Hofmann (links) bei einer Kaffeeverkostung in Brasilien. Im Oktober war er dort Teil einer internationa-
len Jury. FOTOS: JONAS HOFMANN

Jonas Hofmann und sein Rohstoff:
eine kleine Kaffeepflanze.

Wo kommt meine Bohne her?
Kaffeeröster Jonas Hofmann hat von einer Kaffeeverkostung in Brasilien mehr mitgenommen

als nur Kaffee. Unter anderem will er ein soziales Projekt unterstützen.
...................................................................................

Von SUSANNE WIEDEMANN
...................................................................................

SCHWEINFURT „Ich bin der Jonas,
komme aus Schweinfurt und röste
Euren Kaffee.“ So hat sich Jonas
Hofmann von der Kleinen Kaffee-
rösterei in Brasilien vorgestellt, als
er als Teil einer elfköpfigen interna-
tionalen Jury Kaffee verkostete.
Und damit gleich das Eis gebro-
chen. Denn den Kaffeebauern ging
es wie ihm: Es ist ein schönes Ge-
fühl, zu wissen, wo die Produkte
herkommen, die man verarbeitet,
wer sie anpflanzt – und wer sie wei-
terverarbeitet. „Es ist immer etwas
anderes, wenn man vor Ort ist“,
sagt er. „Das war eine Super-Erfah-
rung.“ Auch, weil selbst einem Profi
nochmal bewusst wird, wie viel
Arbeit dahintersteckt, bis die Kaf-
feekirsche vom anderen Ende der
Welt in der Kaffeemaschine und in
der Tasse landet.

Ähnlichkeiten mit
einer Weinprobe

So eine Kaffeeverkostung kann
man sich übrigens ein bisschen vor-
stellen wie eine Weinprobe. Nach
dem Verkosten wird ausgespuckt, es
gibt zehn feste Kriterien, nach
denen Punkte vergeben werden.
Aroma, Säure, Geschmack, zum Bei-
spiel.

Der spezielle Test-Löffel wird
nach jeder Probe gewaschen, abge-
trocknet. Wenn man sich mit Jonas
Hofmann unterhält, kann man viel
über Kaffee lernen. Dass er nicht zu
heiß aufgebrüht werden soll, zum
Beispiel. Nicht mit kochendem,
sondern nur mit 92/93 Grad hei-
ßem Wasser. Kaffee von hoher Qua-
lität erkennt man übrigens daran,
das er kalt genauso gut schmeckt
wie warm.

Zehn Monate Reifezeit hat eine
Kaffeekirsche. Nicht alle an einem
Strauch werden übrigens zur glei-
chen Zeit reif, sagt Hofmann. Des-
wegen ist es für die Qualität des Kaf-
fees auch entscheidend, ob er von
Hand oder maschinell geerntet

wird. Mit Hand werden eben nur
die reifen gepflückt. Aus 100 Kilo
Kaffeekirschen entstehen dann un-
gefähr 12 bis 20 Kilo Kaffeebohnen,
erzählt Hofmann. Die Kaffee-
bauern, die er auf seiner Reise be-
sucht hat, hätten gar nicht die Mit-
tel, maschinell zu ernten. Es sind
kleinere Betriebe, die dankbar für
die Chance waren, sich zu präsen-
tieren und ihren Kaffee in die Welt
zu bringen, sagt Hofmann.

Was den Kaffee noch mit dem
Wein verbindet: Das Wetter spielt
eine entscheidende Rolle bei der
Qualität, erzählt Hofmann. Bei
Temperaturschwankungen ist es
schwierig, eine gute Ernte zu erzie-
len. „Das sind die gleichen Proble-
me wie bei uns.“

Gerade sind Säcke mit Bohnen
aus Brasilien in Schweinfurt ange-
kommen. Hofmann weiß, wie der
Kaffee gewachsen ist. Er weiß, wie
er schmeckt. „Mein Job als Röster ist
es, das so hinzubekommen, dass die
Aromen gut rauskommen.“ Wenn
er und seine Mutter Elke Hofmann
das Endprodukt dann verkosten,
wird es mit ganz normalem
Schweinfurter Trinkwasser zuberei-
tet. Der Laie würde eher an Mineral-
wasser oder ein spezielles Wasser
denken. „Das würde das Ergebnis
verfälschen“, sagt Hofmann. Der
Filterkaffee soll ja daheim nicht an-
ders schmecken als beim Testlauf
nach dem Rösten.

Mit dabei in der Lieferung, die er
zusammen mit seiner Mutter Elke
Hofmann verarbeitet, ist auch der
Brasil Yellow Bourbon von Miaki,
mit dem die Plantage die Jugend-
einrichtung Casa da Crianca unter-
stützt. Dort in der Gegend sei die
Kriminalität relativ hoch. Das Pro-
jekt bietet Kindern und Jugendli-
chen einen sicheren Rahmen. Es
gibt Sportangebote, Hausaufgaben
werden betreut, außerdem gibt es
regelmäßige Mahlzeiten. „Eine gute
Sache“, findet Hofmann. Deswegen
sind die Hofmanns auf diesen Brasil
Yellow Bourbon umgestiegen.

Auf dem Bild überreicht Michael Holzhofer (links) eine
Spende in Höhe von 600 Euro an den Tafel-Vorsitzen-
den Ernst Gehling. Anlässlich eines runden Geburtsta-
ges hatte Holzhofer auf Geschenke verzichtet und um
Spenden gebeten. FOTO: ANGELIKA BANDORF

250 Euro für die Tafel und 250 Euro für Kiwi als Spende
der 1. Mannschaft der Fußballer der Freien Turner
Schweinfurter überreichten Fabian Reith (links) und
Yannik Saal (rechts) an Tafel-Vorsitzenden und Kiwi-Or-
ganisator Ernst Gehling. FOTO: NIKLAS SAAL

850 Euro für die Schweinfurter Tafel
Aktuell werden 1000 Kinder und 2000 Erwachsene von der Tafel jeden Tag mit Lebensmitteln versorg

...................................................................................

Von OLIVER SCHIKORA
...................................................................................

SCHWEINFURT Sehr gefreut hat sich
der Vorsitzende der Schweinfurter Ta-
fel, Ernst Gehling, kürzlich über zwei
Spendenübergaben: Insgesamt be-
kam die Tafel 850 Euro für einen gu-
ten Zweck. Anlässlich seines runden
Geburtstages bat Michael Holzhofer
seine Freunde anstelle von Geschen-
ken um eine Spende für die Tafel
Schweinfurt. Es kamen 600 Euro zu-
sammen, die er kürzlich an den Tafel-
Vorsitzenden übergab.

Ebenso freute sich Gehling über die
Spende der aktiven Fußballer der
Freien Turner Schweinfurt. Die aktu-
ellen Spielführer der ersten Mann-
schaft, Fabian Reith und Yannik Saal,
führen eine seit Jahrzehnten gelebte
Tradition fort. Sie übergaben an Ernst
Gehling einen Scheck über 250 Euro
für die Tafel und noch einmal 250
Euro für Kiwi e. V. (Interessengemein-
schaft zur Förderung der Kinder der
Würzburger Intensivstation an der
Uni-Kinderklinik). Gehling erklärte,
die Spende für Kiwi werde verwendet,

um kranken Kindern (und zum Teil
auch deren Eltern) während des sta-
tionären Aufenthaltes in der Unikli-
nik weiterhin psychosoziale Betreu-
ung zu ermöglichen. Die beiden

Spenden wurden durch die Fußballer
aus der Mannschaftskasse ermöglicht.
Eine kleine Tombola an der Weih-
nachtsfeier oder auch gewonnene
(kleine) Siegprämien bei Hallentur-

nieren und auch eigene Zugaben der
Spieler erhöhten die Spenden im
Nachgang nochmals deutlich. Als
Vertreter der Tafel und von Kiwi freute
sich Ernst Gehling: „Es ist einfach toll

zu sehen, dass wir durchaus viele jun-
ge Menschen in unserem Umfeld
haben, welche auch für Menschen am
Rande der Gesellschaft eintreten“.

Aktuell versorgt die Tafel Schwein-
furt rund 1000 Kinder und 2000 Er-
wachsene täglich mit Mitteln zum Le-
ben wie Obst und Gemüse, Molkerei-
produkte, Getränke, Naschereien,
Backwaren, auch gelegentlich eine
Tiefkühl-Pizza, Nudeln, Cerealien,
Wurst mit und ohne Schweinefleisch,
rundum mit Lebensmitteln für den
ganzen Tag, die ganze Woche, den
ganzen Monat. Mehr als 150 ehren-
amtliche Helferinnen und Helfer
bringen sich ein, „Brücke zu sein zwi-
schen Überfluss und Bedarf, Ver-
schwendung und willkommener Hil-
fe, um über die Runden zu kommen“,
wie Ernst Gehling in der Pressemittei-
lung der Tafel schreibt.

Viele der Bedürftigen seien auch
dankbar dafür, durch die Tafel SW
eine Erleichterung in den Ausgaben
für das tägliche Brot zu erhalten. „Die
Tafel freut sich über jede Spende“, so
Ernst Gehling.

Ursina Maria Braun ist musikalisch
sowohl auf dem modernen als auch
auf dem Barockcello zu Hause.

FOTO: NICOLAS MERCIER

Ursina
Maria Braun

spielt Bach
Das besondere

Konzert im Theaterfoyer

THEATER (ck) Die Cellistin und
Komponistin Ursina Maria Braun
gehört zu jener Spezies junger Musi-
ker, die sich auf uneitle Art mit Haut
und Haaren einem vielseitigen und
kreativen Wirken verschreiben: Auf
dem modernen Cello wie dem Ba-
rockcello, als Solistin mit Orchester,
als Kammermusikerin, als Stimm-
führerin oder Tuttispielerin im Or-
chester sowie als Komponistin. Sie
zeichnet sich als ausdrucksstarke,
historisch informierte und eigen-
ständige Musikerin aus; letzteres gilt
insbesondere auch für ihre kompo-
sitorische Tätigkeit. Am Sonntag,
29. März, um 19.30 Uhr (Foyer-Kon-
zertmiete und Konzertmiete I „F“
und Freier Verkauf), ist Ursina Maria
Braun im Rahmen der besonderen
Konzerte im Theaterfoyer mit
einem Cellorezital zu erleben. Auf
dem Programm stehen drei Cello-
suiten von Johann Sebastian Bach.

Studium bei Clemens Hagen
Neben ihrem Studium, das sie im

Sommer 2019 bei Clemens Hagen
abgeschlossen hat, spielt Ursina Ma-
ria Braun bereits regelmäßig beim
Concentus Musicus Wien, beim En-
semble Prisma Wien und als gele-
gentliche Zuzügerin beim Sympho-
nieorchester des Bayerischen Rund-
funks München. Ihr Herzensanlie-

gen ist das Projekt Spira Mirabilis
mit dem sie – als inspirierende
Stimmführerin – an prominenten
Konzertorten auftritt (u.a. Scala Mi-
lano, Queen Elizabeth Hall London,
Aldeburgh- und Bath-Festivals, Nea-
pel, Florenz, Paris, Barcelona, Bre-
men, Hamburg). Im April 2019
hatte sie ihr erstes bedeutsames So-
lorezital: mit drei Solosuiten von
Bach im Rahmen der Thüringer
Bachwochen, gespielt auf dem Ba-
rockcello.

Ihr Studium begann Braun bei
Thomas Grossenbacher in Zürich,
setzte es bei Clemens Hagen und
Heinrich Schiff in Salzburg und
Wien fort, um nach dessen Tod
(2016) bei ihrem früheren Lehrer
Clemens Hagen nun das Studium zu
beenden. Sie erspielte sich den ersten
Preis am internationalen Concorso
Enrico Mainardi in Salzburg (2013),
ist Bachpreisträgerin des internatio-
nalen Bachwettbewerbs Leipzig
(2016), wo sie auch mit dem Publi-
kumspreis ausgezeichnet wurde.

Zahlreiche Kompositionspreise
Nach verschiedenen Komposi-

tionspreisen an schweizerischen Ju-
gendmusikwettbewerben wurde ihr
2008 die Ehre der Uraufführung
ihres Werkes „Das etwas andere
Schlaraffenland“ durch die zwölf
Cellisten der Berliner Philharmoni-
ker im großen Saal der Philharmo-
nie Berlin zuteil. Es folgten Aufträge
seitens des Musikkollegiums Win-
terthur für ein Werk in symphoni-
scher Besetzung sowie kleinere Auf-
träge für Solisten des Chamber
Orchestra of Europe oder das von
Werner Bärtschi kuratierte Festival
„Klavierissimo“. Derzeit arbeitet
Braun an einem Streichquartett im
Auftrag des Musikkollegiums Win-
terthur sowie an einem Werk in klei-
nerer Besetzung für das Mozarteum
Orchester Salzburg.

Vorverkauf unter ü (0 97 21)
51 49 55 oder 5 10 – oder im Internet:
www.theater-schweinfurt.de

Unterfränkische Schulschachmeister (von links): Luis Gerull, Tim Tille, Han-
nes Dütsch und Kilian Dütsch. FOTO: CHRISTINE REICHERT-RACHOR

Siegreiche Montessori-Könige
Erster Platz bei der unterfränkischen Schulschachmeisterschaft

SCHWEINFURT Mit zwei Mann-
schaften trat die Montessori-Schule
Schweinfurt am 1. Februar bei der
unterfränkischen Schulschachmeis-
terschaft in der Grundschule in
Aschaffenburg an.

Bayerische Meisterschaft im März
Die „Monte-Kids“ belegten dabei

den zehnten Platz. Noch besser lief es
für die „Monte-Könige“. Das vierköp-
fige Team mit Luis Gerull, Tim Tille,
Hannes Dütsch und Kilian Dütsch ge-
wann die unterfränkische Meister-
schaft und darf nun am 14. März zu
den Bayerischen Meisterschaften
nach Abensberg fahren. ( LBRA)
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